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Sequenzierung: 

Fragestellungen 

inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Schülerinnen und Schüler können… 

Die Biologie erforscht das Leben – welche Merkmale haben 
alle Lebewesen gemeinsam? 

Kennzeichen des Lebendigen 

• Bewegung; Reizbarkeit; Stoffwechsel; Fortpflanzung; 

Lebewesen von unbelebten Objekten anhand der Kennzeichen des Lebendigen 
unterscheiden (UF2, UF3, E1). 

Jahrgangsstufe 5:  
Unterrichtsvorhaben 1 „Biologie erforscht das Leben“  

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug) 

Die Biologie befasst sich als Naturwissenschaft mit den Lebewesen. Der Vergleich zwischen belebter und unbelebter Natur führt zu den 

Kennzeichen des Lebendigen. Zudem stehen grundlegende biologische Arbeitsweisen und -techniken im Mittelpunkt. Sie bilden Schritte der 

naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinnung ab und ermöglichen den Aufbau biologischen Fachwissens.  

Biologische Erkenntnisse sind auch an technische Errungenschaften gebunden. So führen lichtmikroskopische Untersuchungen zu der 

Erkenntnis, dass alle Lebewesen zellulär organisiert sind. 

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen 

K1 (Dokumentation):  
Die Schülerinnen und Schüler können das Vorgehen und wesentliche 

Ergebnisse bei Untersuchungen und Experimenten in vorgegebenen 

Formaten (Protokolle, Tabellen, Diagramme, Zeichnungen, Skizzen) 

dokumentieren. 

• Mikroskopieren (KLP) 

• Herstellung einfacher Nasspräparate 

• Schülerversuch (Keimungsbedingungen), Schritte des 
naturwissenschaftlichen Weges der Erkenntnisgewinnung 

Beiträge zu den Basiskonzepten 

System: 
Unterscheidung Systemebenen Zelle-
Gewebe-Organismus 

Struktur und Funktion: Entwicklung: 
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Sequenzierung: 

Fragestellungen 

inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Schülerinnen und Schüler können… 

Entwicklung; Wachstum    ca. 2 Ustd. 

Wie gehen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler bei 
der Erforschung der belebten Natur vor? 

Naturwissenschaftliche Schritte der Erkenntnisgewinnung 

ca 2 Ustd. 

K1: … das Vorgehen und wesentliche Ergebnisse bei Untersuchungen und 
Experimenten in vorgegebenen Formaten (Protokolle, Tabellen) dokumentieren. 

E7: … in einfachen biologischen Zusammenhängen Schritte der 
naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinnung nachvollziehen und Aussagen 
konstruktiv kritisch hinterfragen. 

ein Experiment nach dem Prinzip der Variablenkontrolle zum Einfluss 
verschiedener Faktoren auf Keimung und Wachstum planen, durchführen und 
protokollieren (E1, E2, E3, E4, E5, E7, K1). 

Gibt es eine kleinste Einheit des Lebendigen?  

Die Zelle als strukturelle Grundeinheit von Organismen 

• Einzellige Lebewesen 

• Zellbegriff 

• Mehrzellige Lebewesen 

Gewebe      ca. 3 Ustd. 

einfache tierische und pflanzliche Präparate mikroskopisch untersuchen (E4). 
 

durch den Vergleich verschiedener mikroskopischer Präparate die Zelle als 
strukturelle Grundeinheit aller Lebewesen bestätigen (E2, E5). 

Worin unterscheiden sich pflanzliche Zellen von tierischen 
Zellen? 

Die Zelle als strukturelle Grundeinheit von Organismen 

• Zellwand 

• Vakuole 

Chloroplasten      ca. 1 Ustd. 

tierische und pflanzliche Zellen anhand von lichtmikroskopisch sichtbaren 
Strukturen unterscheiden (UF2, UF3). 
 
Zellen nach Vorgaben in ihren Grundstrukturen zeichnen (E4, K1). 
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Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen 

K3 (Präsentation): Die Schülerinnen und Schüler können eingegrenzte 

biologische Sachverhalte, Überlegungen und Arbeitsergebnisse - auch 

mithilfe digitaler Medien - bildungssprachlich angemessen und unter 

Verwendung einfacher Elemente der Fachsprache in geeigneten  

Darstellungsformen (Redebeitrag, kurze kontinuierliche und 

diskontinuierliche Texte) sachgerecht vorstellen. 

• Untersuchung des Knochenaufbaus (KLP) 

• Knochen- und Skelettmodelle 

Beiträge zu den Basiskonzepten 

System:  Struktur und Funktion:  

Angepasstheit von Säugetieren und Vögeln an 

den Lebensraum 

Entwicklung:  

Individualentwicklung 

 
 
 

Jahrgangsstufe 5:  

Unterrichtsvorhaben 2 „Wirbeltiere in meiner Umgebung“  

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug) 

Erhalt und nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt setzen Kenntnisse über das System der Lebewesen und über Angepasstheiten von 

Organismen voraus. Naturerkundungen und originale Begegnungen erweitern die Artenkenntnis, zeigen Biodiversität und die Bedeutung des 

Artenschutzes auf.  

Die Auseinandersetzung mit ausgewählten Vertretern verschiedener Taxa findet in diesem Inhaltsfeld auf verschiedenen Ebenen statt.  

Durch die fachgerechte Beschreibung und Einordnung in das System der Lebewesen wird biologisches Wissen nachhaltig systematisiert. In der 

Angepasstheit von Tieren […] an äußere Einflüsse zeigt sich in vielfältiger Weise der Struktur-Funktions-Zusammenhang. Am Beispiel von 

Wirbeltierklassen […] werden morphologische Merkmale und die spezifische Individualentwicklung in den Fokus gerückt. 
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Sequenzierung: 

Fragestellungen 

inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Schülerinnen und Schüler können… 

Welche besonderen Merkmale weisen Säugetiere auf und 

wie sind sie an ihre Lebensweise angepasst?  

Vielfalt und Angepasstheiten der Wirbeltiere 

Charakteristische Merkmale und Lebensweisen ausgewählter 

Organismen 

• Merkmale der Säugetiere 

Angepasstheiten an den Lebensraum   ca. 5 UStd. 

die Angepasstheit ausgewählter Säugetiere und Vögel an ihren Lebensraum 
hinsichtlich exemplarischer Aspekte wie Skelettaufbau, Fortbewegung, 
Nahrungserwerb, Fortpflanzung oder Individualentwicklung erklären (UF1, UF4). 

 

Welche besonderen Merkmale weisen die 

unterschiedlichen Wirbeltierklassen auf? 

Vielfalt und Angepasstheiten der Wirbeltiere 

• System der Wirbeltiere 

• Merkmale der verschiedenen Wirbeltierklassen 

Artenvielfalt       ca. 5 Ustd. 

kriteriengeleitet ausgewählte Vertreter der Wirbeltierklassen vergleichen und einer 

Klasse zuordnen (UF3). 

 

 

Wie sind Vögel an Ihre Lebensweise angepasst? 

Vielfalt und Angepasstheiten der Wirbeltiere 

Charakteristische Merkmale und Lebensweisen ausgewählter 

Organismen 

• Vogelskelett 

Leichtbauweise der Knochen    ca. 5 Ustd. 

die Angepasstheit ausgewählter Säugetiere und Vögel an ihren Lebensraum 

hinsichtlich exemplarischer Aspekte wie Skelettaufbau, Fortbewegung, 

Nahrungserwerb, Fortpflanzung oder Individualentwicklung erklären (UF1, UF4). 

 

den Aufbau von Säugetier- und Vogelknochen vergleichend untersuchen und 
wesentliche Eigenschaften anhand der Ergebnisse funktional deuten (E3, E4, E5). 
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Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen 

K2 (Informationsverarbeitung):  
Die Schülerinnen und Schüler können nach Anleitung biologische 
Informationen und Daten aus analogen und digitalen 
Medienangeboten (Fachtexte, Filme, Tabellen, Diagramme, 
Abbildungen, Schemata) entnehmen, sowie deren Kernaussagen 
wiedergeben und die Quelle notieren. 

K4 (Argumentation):  
Die Schülerinnen und Schüler können eigene Aussagen fachlich 
sinnvoll begründen, faktenbasierte Gründe von intuitiven Meinungen 
unterscheiden sowie bei Unklarheiten sachlich nachfragen.  

--- 

Beiträge zu den Basiskonzepten 

System:  

 

Struktur und Funktion:  

 

Entwicklung:  

Variabilität, Individualentwicklung 

 
 
 
 

Jahrgangsstufe 5:  
Unterrichtsvorhaben 3 „Tiergerechter Umgang mit Nutztieren“  

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug) 

Erhalt und nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt setzen Kenntnisse über das System der Lebewesen und über Angepasstheiten von 
Organismen voraus. Anhand der Züchtung von Nutztieren aus Wildformen wird ein erstes Verständnis von Vererbung geschaffen und tiergerechte 
Haltung thematisiert. 
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Sequenzierung: 

Fragestellungen 

inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Schülerinnen und Schüler können… 

Wie sind Lebewesen durch Züchtung gezielt verändert 
worden? 

Züchtung       ca. 2 Ustd. 

Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen Wild- und Nutztieren durch gezielte 
Züchtung erklären und auf Vererbung zurückführen (UF2, UF4). 

 

Wie können Landwirte ihr Vieh tiergerecht halten?    

Nutztierhaltung 

Tierschutz       ca. 2 Ustd. 

verschiedene Formen der Nutztierhaltung beschreiben und im Hinblick auf 
ausgewählte Kriterien erörtern (B1, B2). 

 
 

Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben 4 „Erforschung von Bau und Funktionsweise der Pflanzen“ 

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug) 

[...] Erhalt und nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt setzen Kenntnisse über das System der Lebewesen und über Angepasstheiten von 

Organismen voraus. Naturerkundungen und originale Begegnungen erweitern die Artenkenntnis [...].  

Die Auseinandersetzung mit ausgewählten Vertretern verschiedener Taxa findet in diesem Inhaltsfeld auf verschiedenen Ebenen statt.  

Durch die fachgerechte Beschreibung und Einordnung in das System der Lebewesen wird biologisches Wissen nachhaltig systematisiert.  

In der Angepasstheit von Tieren und Pflanzen an äußere Einflüsse zeigt sich in vielfältiger Weise der Struktur-Funktions-Zusammenhang. 

Am Beispiel von Wirbeltierklassen und ausgewählten Samenpflanzen werden morphologische Merkmale und die spezifische Individualentwicklung 

in den Fokus gerückt. [...] 
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Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen 

K1 (Dokumentation):  

Die Schülerinnen und Schüler können das Vorgehen und 

wesentliche Ergebnisse bei Untersuchungen und Experimenten in 

vorgegebenen Formaten (Protokolle, Tabellen, Diagramme, 

Zeichnungen, Skizzen) dokumentieren 

→ Hier v. a. Pfeil-Diagramm zur Veranschaulichung des Input und 
Output bei Wassertransport und Fotosynthese 

• Experiment zum Wassertransport mit gefärbtem Wasser 

• Transpirationsnachweis, evtl. weitere Transpirationsexperimente 

• Evtl. Mikroskopieren von Spaltöffnungen 

• Verdunsten von Flüssigdünger oder Mineralwasser 

• Mikro-Foto einer Pflanzenzelle 

• Evtl. Versuch von VAN HELMONT 

• Evtl. Nachweis der Fotosyntheseprodukte 

• Experiment zum Einfluss verschiedener Faktoren auf die Keimung (KLP) 

• Langzeitbeobachtung zum Wachstum (KLP) 

Beiträge zu den Basiskonzepten 

System: 

Unterscheidung der Systemebenen Zelle-

Gewebe-Organ-Organismus am Beispiel der 

Fotosynthese 

Arbeitsteilung im Organismus am Beispiel der 

pflanzlichen Grundorgane 

Stoff- und Energieumwandlung bei der 

Fotosynthese und ihrer Bedeutung 

Struktur und Funktion: Entwicklung: 

Keimung und Wachstum 

Individualentwicklung 
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Sequenzierung: 

Fragestellungen 

inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Schülerinnen und Schüler können… 

Was brauchen Pflanzen zum Leben und wie versorgen sie 

sich? 

Vielfalt und Angepasstheiten von Samenpflanzen  

Grundbauplan  

 

Wie versorgen sich Pflanzen mit Wasser? 

Funktionszusammenhang der Pflanzenorgane  ca. 2 Ustd. 

das Zusammenwirken der verschiedenen Organe einer Samenpflanze an einem 
Beispiel erläutern (UF1). 

Wie versorgen sich Pflanzen mit Wasser und 

energiereichen Stoffen? 

Funktionszusammenhang der Pflanzenorgane 

Bedeutung der Fotosynthese    ca. 2 Ustd. 

das Zusammenwirken der verschiedenen Organe einer Samenpflanze an einem 

Beispiel erläutern (UF1). 

den Prozess der Fotosynthese als Reaktionsschema in Worten darstellen (UF1, 
UF4, K3). 

die Bedeutung der Fotosynthese für das Leben von Pflanzen und Tieren erklären 
(UF4). 

Wie entwickeln sich Pflanzen? 

Vielfalt und Angepasstheiten von Samenpflanzen 

Funktionszusammenhang der Pflanzenorgane 

Grundbauplan 
Keimung       ca. 2 Ustd. 

das Zusammenwirken der verschiedenen Organe einer Samenpflanze an einem 

Beispiel erläutern (UF1). 
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Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben 5 „Vielfalt der Blüten – Fortpflanzung von Blütenpflanzen“ 

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug) 

[...] Erhalt und nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt setzen Kenntnisse über das System der Lebewesen und über Angepasstheiten von 

Organismen voraus. Naturerkundungen und originale Begegnungen erweitern die Artenkenntnis [...].  

Die Auseinandersetzung mit ausgewählten Vertretern verschiedener Taxa findet in diesem Inhaltsfeld auf verschiedenen Ebenen statt.  

Durch die fachgerechte Beschreibung und Einordnung in das System der Lebewesen wird biologisches Wissen nachhaltig systematisiert.  

In der Angepasstheit von Tieren und Pflanzen an äußere Einflüsse zeigt sich in vielfältiger Weise der Struktur-Funktions-Zusammenhang. 

Am Beispiel von Wirbeltierklassen und ausgewählten Samenpflanzen werden morphologische Merkmale und die spezifische Individualentwicklung 

in den Fokus gerückt. [...] 

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen 

K2 (Informationsverarbeitung):  

Die Schülerinnen und Schüler können nach Anleitung biologische 

Informationen und Daten aus analogen und digitalen 

Medienangeboten (Fachtexte, Filme, Tabellen, Diagramme, 

Abbildungen, Schemata) entnehmen, sowie deren Kernaussagen 

wiedergeben und die Quelle notieren. 

→ Hier: Blütendiagramme und Entscheidungsbäume 

• Präparation von Blüten (KLP) 

• Strukturmodelle verschiedener Blüten 

• Funktionsmodelle zur Ausbreitung von Samen (KLP) 

• Kennübungen zu Blütenpflanzen im Schulumfeld 

• Herbarium 
 

Beiträge zu den Basiskonzepten 

System: Struktur und Funktion: Entwicklung: 
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Unterscheidung der Systemebenen Zelle-

Gewebe-Organ-Organismus bei Befruchtung 

und Samenbildung 

Arbeitsteilung im Organismus am Beispiel der 

Blütenbestandteile 

Angepasstheit bei Früchten und Samen sexuelle Fortpflanzung 

ungeschlechtliche Vermehrung 

 
 

Sequenzierung: 

Fragestellungen 

inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Schülerinnen und Schüler können… 

Welche Funktion haben Blüten? 

Warum sind sie so vielfältig? 

Vielfalt und Angepasstheiten von Samenpflanzen 

Fortpflanzung und Ausbreitung    ca. 3 Ustd. 

 

Blüten nach Vorgaben präparieren und deren Aufbau darstellen (E2, E4, K1). 

 

Wie erreichen Pflanzen neue Standorte, obwohl sie sich 

nicht fortbewegen können? 

Vielfalt und Angepasstheiten von Samenpflanzen 

Fortpflanzung und Ausbreitung    ca. 2 Ustd. 

den Zusammenhang zwischen der Struktur von Früchten und Samen und deren 
Funktion für die Ausbreitung von Pflanzen anhand einfacher Funktionsmodelle 
erklären (E6, UF2, UF3). 

Wie lässt sich die Vielfalt von Blütenpflanzen im Schul-

umfeld erkunden? 

Vielfalt und Angepasstheiten von Samenpflanzen 

Artenkenntnis       ca. 3 Ustd.  

 

einen Bestimmungsschlüssel (auch digital) zur Identifizierung einheimischer 
Samenpflanzen sachgerecht anwenden und seine algorithmische Struktur 
beschreiben (E2, E4, E5, E7). 
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Sequenzierung: 

Fragestellungen 

inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Schülerinnen und Schüler können… 

Alternativen: 

• Erarbeitung des Bestimmens anhand von Holzgewächsen (v. a. Blattmerkmale), ggf. auch mit einlaminierten Blättern (ggf. auch zusätzlich) 

Verschiebung von Sequenzen innerhalb des Unterrichtsvorhabens in Abhängigkeit von den jahreszeitlichen Bedingungen  

 

Jahrgangsstufe 5:  

Unterrichtsvorhaben 6 „Nahrung – Energie für den Körper“ 

Inhaltsfeldbeschreibung (Auszug) 

Fundierte Kenntnisse zur Funktionsweise des Organismus ermöglichen Entscheidungen für eine gesunde Lebensweise.  

Unter Berücksichtigung eigener Körpererfahrungen wird die Leistungsfähigkeit des menschlichen Körpers auf anatomischer und 

physiologischer Ebene mit folgenden Schwerpunktsetzungen betrachtet. Die biologischen Konzepte […] Ernährung und Verdauung bilden die 

Voraussetzung für das Verständnis der komplexen Zusammenhänge im Stoffwechsel des Menschen. 

Erweiterung des Kompetenzbereichs Kommunikation Experimente / Untersuchungen / Arbeit mit Modellen 

K1 (Dokumentation):  

Die SuS können das Vorgehen und wesentliche Ergebnisse bei 

Untersuchungen und Experimenten in vorgegebenen Formaten 

(Protokolle, Tabellen, Diagramme, Zeichnungen, Skizzen) 

dokumentieren. 

K2 (Informationsverarbeitung): 

Die SuS können nach Anleitung biologische Informationen und Daten 

aus analogen und digitalen Medienangeboten (Fachtexte, Filme, 

Tabellen, Diagramme, Abbildungen, Schemata) entnehmen sowie 

• Einfache Nährstoffnachweise (KLP)  
(Fehling, Fettfleckprobe, Essigessenz, Lugolsche Lösung) 

• Amylase-Experiment 
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deren Kernaussagen wiedergeben und die Quelle notieren.  

Beiträge zu den Basiskonzepten 

System: 
Arbeitsteilung im Organismus 

Stoff- und Energieumwandlung im 

menschlichen Körper 

Struktur und Funktion: 

Oberflächenvergrößerung im Darm 

Entwicklung: 

 
 

Sequenzierung: 

Fragestellungen 

inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Schülerinnen und Schüler können… 

Woraus besteht unsere Nahrung? 

Nahrungsbestandteile und ihre Bedeutung   ca. 3 Ustd. 

bei der Untersuchung von Nahrungsmitteln einfache Nährstoffnachweise nach 
Vorgaben planen, durchführen und dokumentieren (E1, E2, E3, E4, E5, K1). 

Wie ernährt man sich gesund? 

ausgewogene Ernährung     ca. 2 Ustd. 

Lebensmittel anhand von ausgewählten Qualitätsmerkmalen beurteilen (B1, B2). 

Empfehlungen zur Gesunderhaltung des Körpers und zur Suchtprophylaxe unter 
Verwendung von biologischem Wissen entwickeln (B3, B4, K4). 

Welchen Weg nimmt die Nahrung durch den Körper? 

Verdauungsorgane und Verdauungsvorgänge 

 

Was geschieht mit der Nahrung auf ihrem Weg durch den 
Körper? 

Verdauungsorgane und Verdauungsvorgänge  ca. 3 Ustd. 

die Arbeitsteilung der Verdauungsorgane erläutern (UF1). 

Zusammenhänge zwischen Bau und Funktion jeweils am Beispiel der 
Verdauungsorgane, der Atmungsorgane, des Herz- und Kreislaufsystems und des 
Bewegungssystems erläutern (UF1, UF4). 

die Wirkungsweise von Verdauungsenzymen mit Hilfe einfacher 
Modellvorstellungen beschreiben (E6). 

am Beispiel des Dünndarms und der Lunge das Prinzip der 
Oberflächenvergrößerung und seine Bedeutung für den Stoffaustausch erläutern 
(UF4) 
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Sequenzierung: 

Fragestellungen 

inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Schülerinnen und Schüler können… 

Blut als Transportmittel für Nährstoffe, Sauerstoff und Kohlenstoffdioxid 
beschreiben und die Bedeutung des Transports für die damit zusammenhängenden 
Stoffwechselvorgänge erläutern (UF1, UF2, UF4), 

 


